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irze Caaesmeldungen.
■ tî ,e Marineflugzeuge haben in der Nacht vom
*̂ um 11. Juii Calais und das Truppenlager bei
!Dunes mit Bomben belegt . Die Flugzeuge sind

gehalten zurückgekehri.
^ wurde der verstorbene Leibarzt des Kaisers , ©e=

P ^ Iarit Dr . Jlberg auf dem Friedhof der Kaifer-
kMbelm-Gedächtnisgemeinde zur letzten Ruhe beftat-
r t ^An der Trauerfeier nahm in Vertretung des
^i 'iiers der Oberkommandierendö in den Marken,
^neralaberst o. Kessel, teil.
Mrsitzende der „Deutschen Ozean -Reederei , Bremen " ,
'ierr Alfred Lohmann , hat dem Präsidenten des preuß.
Lqeordnetenhauses von der glücklichen Fahrt derl Deutschland" telegraphisch Mitteilung gemacht. Graf

! »m Schwerin-Löwitz hat namens des Abgeordneten-
Hauses der Gesellschaft die herzlichsten Glückwünsche tele-
^hisch übermittelt.

»,le seiern die Flamen den Jahrestag der Sporenschlacht.
Allenthalben veranstalten sie Festversammlungen und

izestaufführungen. Für das flämische Volk ist dieser
ein nationaler Feiertag , denn wie es im Jahre

M sich das Recht auf die Freiheit der Muttersprache
nkümpfte. so hofft es jetzt , das gleiche Recht nach
langer Unterdrückugn wieder erwerben zu tonnen,
aus Petersburg in Wien eingetroffener Journalist

Erzählte, daß die Ernährung in Petersburg weitaus
„ehr zu wünschen übrig lasse, als in dem angeblich
„ausgehungerten" Berlin oder gar in Wien.
, „Petit Parisien " zufolge , ist der Magistrat von Ver¬
dun, der bisher in Bar -le -Duc seinen Sitz hatte , nach
Paris umgezogen.

las russische Blatt „Djen " führt aus , daß die Beschlüsse
der Pariser Wirtschaftskonferenz unausführbar seien,
da sie nur England Nutzen brächten.

al Sarrail hat vom Flugzeug aus die gesamte Front
bereist. — Die DeMobilisation des griechischen Heeres

hi nur sehr langsam vor sich.
lfranzöfrfche Minister Cochin hat während der jüng¬
sten Kämpfe an der Somme seinen ältesten Sohn , den

ihaupnnann Cochin, verloren . Früher ist bereits der
zveitältefte Sohn Cochins gefallen.
: russische Arzt und Abgeordnete Rodnew fordert eine
Gesetzesbestimmung, die die vegetarische Kost in Ruß¬
land allgemein vorschreibt . Die Blätter erörtern an¬
dauernd die Gefahr einer Hungersnot.

It neueste (Kohlst zur See.
Bon Vize-Admiral z. D . K i r chh o ff.

DG Eingeweihte werden den Kopf geschüttelt haben
last unglaublich klingenden Nachricht , die am Mor-

Mts 11. Juli die deutsche Presse brachte , daß die Deut¬
le es mitten im Kriege fertig gebracht hätten , nur zu
'Mttszwecken ein Unterseeboot auszurüsten und mit
Men  Gegenständen beladen über die Weite des nord-
I . l' Ükl Ozeans hinweg , durch feindliche Häscher llber-
^Mlch hindurchfahrend , bis nach dem fernen Ameri-
' l« ennieuden.

letzte Kampf um das Tort
Uaux.

ffitO’ges Hauptquartier , Ende Juni 1916.

W ^ der Einnahme des Forts Vaux wurde die gesamte
M ^ gesangen genommen und eingebracht , nämlich

^^ E°mmandant : Major Raynal

'« Osfiste _ v
^ruppenkörpern.

IgT" 1. 3 ^rzte , 26 Äiu «ueintu öei
üe ete, verschiedener Regimenter.

^vttiche Besatzung des Forts bestand aus 2.
142,

teeh!«3iet̂ ’ 447  Mann (un verwundet ) von elf ver-
Truppenkörpern.
0  Aerzte , 26 Krankenträger und etwa 100

^L - ^ desleben Regts.
v *n’ un ^ 0, sowie den Bedienungsmann-

i Rattam ' Minenwerfer (Feldartl . 6 und 44) , der
Mtztzh< p)8stchütze in den Erabenwehren (Fußartl.

kA .-G^ ^ ^ nalapparate (Pion . 8) .
"Komp . 5Z war bei der Ablösung wegen der

sich g,,^ . ^ rückgehallen worden ; die übrigen Leute
! Aesak̂ Gräben in das Fort geflüchtet.

E:»r®te n9 ■tt>ar am 26 . Mai im Fort eingetroffen
M , bn* J x „vcht vom 31. Mai auf 1. Juni abgelöst

eine s ör  Ablösung unterblieben.
' ' ieiudlick̂ n J .-R . 142, der die Aufgabe zufiel,

»er bet e • außerhalb des Forts in den Erä-
^Siiff n^ n ^ rte abzuwehren , hatte bei dem deut-
’bie fift • “• 3uni schwere Verluste erlitten . Einige
" *n bur*1 ” en ^stlürmten Schulterwehren befanden,

e fofott n ^" ^ rirdische Gänge in die Kaserne zu-
urch Barrikaden von Sndsäcken in Vertej-

Made in Eermany ! Dort erdacht und ersonnen , dort
eingeleitet und durchgeführt . Deutsches Material an Schiff
und Ausrüstung und an Inhalt , deutscher Geist mit deut¬
schem Geschick und mit deutscher Tatkraft gepaart . Deutsche
Ingenieure , See - und Handelsleute vereint wirkend , um
ein ganz Neues in der Welt zu schaffen.

Wie zur Vierhundertjahrfeier 1894 Deutschland die
Macht war , die zuerst im Frieden  ein Dreischrauben-
Kriegsschiff über den Ozean entsandte — die „Kaiserin
Augusta " E , so war es im Kriege  dasselbe Deutsch¬
land , das ein Unterseeboot -Handelsschiff diese weite Fahrt
unternehmen ließ und zwar — nur zu Handelszwecken!
Kein harmloser , heimlich bewaffneter Freischärler ist es
gewesen , bestimmt , heimtückisch den Gegner zu erledigen,
sondern ein Unterseeboot ohne Waffen.

Britannien , das gerade in diesen Tagen wieder die
vereinbarten Gesetze des Völkerrechts schmählich verletzt
hat , muß , obwohl es die Meere zu beherrschen vorgibt und
aller Welt die Fabel auftifcht , aus der letzten grüßen See¬
schlacht als Sieger hervorgegangen zu sein , England muß
erleben , daß nicht nur vor seiner Küste viele Dampfer da¬
hinsinken , daß nicht nur die großen nach Holland und
Skandinavien fahrenden Post - und Fahrgäste -Dampfer von
dem von der Nordsee vertriebenen Deutschland aufgebracht
werden , und — jetzt muß es seine Ohnmacht noch dahin
erkennen , selbst den Handelsverkehr nach dem fernen Ame¬
rika nicht unterbinden zu können.

Ein Kriegs -Unterseeboot bringt ein Handschreiben des
Kaisers und viele Medikamente nach dem Mittelmeer;
ein Handels -Unterseeboot Chemikalien — Farbstoffe von
großem Wert — über das große Wasser nach dem fernen
Westen . So etwas leisten die barbarischen deutschen
Hunnen , die nach Aeußerung des Lord Vryce — im
„Daily Graphic " vom 28 . Juni — „schon vor nahezu 2000
Jahren als Lügner , Diebe und unerträglich hochnäsige
Patrone  bberüchtigt waren ."

Ja , der stolze Insel -Brite muß viel zu lernen ! Daß die
neueste Großtat zur See nicht so ganz einfach gewesen ist,
erhellt schon aus der Angabe , daß das Unterseeboot
„Deutschland " vier volle Tage überfällig gewesen ist . Wie
wird der Angle -Ainerikaner voller Staunen und der Eng¬
länder voller Ingrimm die Bekanntmachung in amerika¬
nischen Zeitungen gelesen haben, , daß „Geld und Korre¬
spondenzen auf sicherem Wege ohne Gefahr bri¬
tischer Uebergriffe  nach Deutschland gesandt wer¬
den könnten ."

Ohne weitgehende Vorversuche , ohne jede Begleitung
hat das deutsche Unterseehandelsboot die kühne Tat durch¬
zuführen gewagt , die von glänzendem Erfolg begleitet ge¬
wesen ist. In Baltimore wird es staunend betrachtet wer¬
den und bei aller Welt nur freudiges — wohl auch hämi¬
sches Lächeln Hervorrufen . Wo bleibt Englands effektive
>n>d Fern -Blockade ? ! Die Engländer versichern , der Rück¬
fahrt Schwierigkeiten — nicht nur politischer Art zu berei¬
ten . Aber die Tat bleibt geschehen!  Sie er¬
öffnet nicht nur für die Dauer des Krieges , sondern für
die nahe Friedenszukunft Ausblicke , deren Bedeutung sich
noch nicht ermessen läßt . Jedenfalls hat sie wirkungsvoll
beigetragen , die Mär der Allmacht zur See Großbritan¬
niens zu vernichten ! —

Ein zweites U-Handelsboot ist bereits unterwegs , an¬
dere sind in Bau . (Kb .)

*

Ganz Amerika sieht unter dem überwältigenden Ein¬

digungszustand gesetzt wurde . Es wurde festgestellt , daß
die Deutschen auch auf dem Fort bis zum Kehlgraben vor¬
gedrungen waren und von diesem Augenblick an blieb die
Besatzung auf sich selbst angewiesen.

Der Wasservorrat betrug zu diesem Zeitpunkt anstatt
der vorgeschriebenen 5000 Liter nur noch zirka 1800 Liter;
trotzdem wurde am 2. und 3. Juni ja 1 Liter pro Mann
verabfolgt , da man immer noch mit sicherem Entsatz rech¬
nete ; etst in den folgenden 2 Tagen wurde die Portion
zunächst auf y2 bezw . % Liter reduziert und am 6. Juni
auf ein achtel Liter pro Kopf , womit der ganze Wasier-
vorrat endgültig erschöpft !war.

Schokolade und Bisquirs waren bei der Uebergabe noch
für einige Tage vorhanden.

Das Fort hatte bis zuletzt Lichtverbindung mit Fort
Souville ; es wurden zahlreiche Meldungen , ferner wurde
eine Anzahl Brieftauben abgesandt . In allen Meldungen
wurde die kritische Lage des Forts hervorgehoben und
dringend um Entsatz und Lebensmittel gebeten.

Als diese Meldungen erfolglos blieben , wurde in der
Nacht vom 4. zum 5. Juni ein Offiziers -Aspirant mit einem
Sergeanten und 7 Mann Jnf .-Regt . 142 abgesandt mit
der Weisung , sich zum Fort Tavannes durchzuschlagen unv
dort der Division genaue Meldung über die Lage zu
machen . Die 9 Mann verließen das Fort durch die Era-
benwehr am linken Kehlpnnkt um 3 Uhr nachts und ge¬
langten trotz großer Schwierigkeiten in 2 Stunden nach
Tavannes . Hier mußte der Aspirant dem Divisions -Kom¬
mandeur , General Tatin eingehend berichten und wurde
alsdann in das Stabsquartier des kommandierenden Ge¬
neral le Brun gebracht , wo inzwischen auch General Rivelle
eingetroffen war.

Nach langen Beratungen der Generäle , aus denen der
Aspirant den Eindruck gewann , daß der Entsatz des Forts

druck des Einlaufens der „Deutschland " im Hafen von
Baltimore . Die kleinlichen Versuche der im Gefolge Eng¬
lands stehenden Blätter , irgendwelche nachteilige Meldun¬
gen zu verbreiten , üben keine Wirkung . Man steht einfach
bewundernd vor der überwältigenden Tatsache.

Unter den Deutschen Amerikas ist die Begeisterung un¬
beschreiblich . Aber auch die der deutschen Sache weniger
günstig gesonnenen Bürger können sich der Ehrfurcht vor
diesem neuen Beweis deutscher Tatkraft nicht entziehen ..

Die Fahrt des Uuterseehandelsbootes
„Deutschland ".

Baltimore , 11. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
Kapitän des U-Bootes „Deutschland " erklärte mit aller
Bestimmtheit , daß die „Deutschland " , die erste einer Reihe
von gleichartigen Schiffen sei, die erbaut seien , um einen
rgelmäßigen Handel mit überseeischen Ländern einzurich-
len . Das U-Boot habe Bremen mit ungefähr 760 Ton¬
nen kostbaren Farbstoffen verlassen . Als er am Sams¬
tag 2er letzten Woche in die Nähe der Birginia -Vorgebirge
kam. habe er befchlosien , unter Wasser die Dunkelheit ab-
zuwarien , ehe er näher an die Küste heranfahre . Als das
volle Mondlicht kurz nach Mitternacht aufhörte , sei die
„Deutschland " mir voller Kraft zwischen den Virginia-
Vorgebirgen hindurchgefahren . Das U-Boot habe den
Ozean von Helgoland in grader Linie durchquert . Neunzig
Meilen habe es unter Wasser zurückgelegt . Auf der Nord-
lee habe es wiederholt Rauchwolken von britischen Kreu¬
zern und Zerstörern gesehen.

Der Eindruck in Amerika.

Köln , 11. Juli . (W . T . V . Nichtamtlich .) Die „Köln.
Zeitung " meldet aus Washington vom 9. Juli : Das
Staatsdepartement war vor ein ernstes diplomatisches
Problem gestellt , besonders weil der englische Botschafter
darauf bestand , daß das deutsche U-Boot als Kriegsschiff
anzusehen sei und infolgedessen nur 24 Stunden verweilen
dürfe . Staatssekretär Lansing dagegen erklärte vor eini¬
gen Tagen , das Schiff werde als Handelsschiff angesehen
werden , wenn es den Charakter eines Handelsschiff auf¬
weise . Die stark bezweifelte Ankunft des deutschen Tauch¬
bootes „Deutschland " an diesem Morgen erregte das größte
Aufsehen , das je beobachtet wurde.

Die Erbauung der „Deutschland ".
Berlin , 11. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Zu dem

Erfolg der deutschen U-Boote als Waffe ist ein neuer auf
ein einem anderen Gebiete hinzugetreten : Eine Ladung
wertvoller Güter ist von dem Handels -Unterseeboot
„Deutschland " nach Baltimore gebracht worden . Der Ge¬
danke , diesen Schiffstyp auch für nicht militärische Zwecke
nutzbar zu machen , lag für den Laien wie für Fachleute
zwar auf der Hand , wurde aber auf der Eermaniawerft in
Kiel , die als älteste U-Bootwerft in Deutschland über die
weitgehendsten Erfahrungen auf dem Gebiete des U-Boot-
baues verfügt , von Anfang an nicht nur ins Auge gefaßt,
sondern man schritt hier sofort zur Verwirklichung . Die
von ihr einworfenen Pläne wurden der Deutschen Ozean-
Reederei . Gesellschaft m. b. H. in Bremen zur Verfügung
gestellt . Ein Boot wurde auf Grund der mit dieser Ree-

auf große Schwierigkeiten stütze, wurde ihm mitgeteili,
daß er dein Fortkommandanten melden soll : Es werde in
der folgenden Nacht (6 . auf 6.) ein starker Angriff beider¬
seits des Forts mit starker Artillerie -Vorbereitung unter-
nommen , den Sturmkolonnen würden unmittelbar Träger¬
truppen mit Wasser und Lebensmitteln (aus dem Tavan-
nes -Tunnel entnommen folgen ; die Besatzung sollte ihrer¬
seits den Angriff durch einen Ausfall unterstützen.

Der Aspirant ging nun zunächst zum Fort Tavannes
zurück, von wo ihm laut Befehl des Generals le Brun ein
Generalstabsoffizier zum Fort begleiten sollte ; da dieser
sich weigerte , ging er 7.15 Uhr abends mit dem Sergeanten
allein weiter und beide gelangten 10,45 Uhr abends in
das Fort Vaux zurück, wobei der Sergeant verwundet
wurde ..

Bald darauf setzte der Entsatzverfuch ein , der aber
völlig scheiterte , so daß der Besatzung keine Gelegenheit
zum Eingreifen blieb.

Da in der folgenden Nacht kein weiterer Befreiungs¬
versuch unternommen wurde , der Wasservorrat aufge¬
braucht und die Besatzung völlig erschöpft war , entschloß
sich der Kommandant zur Uebergabe des Forts . Leutnant
Benazett , der deutsch spricht , kletterte durch ein Fenster
der Kasematte aus das Glacis , von wo ihn ein deutscher
Posten zum deutschen Fortkommandanten brachte.

Die Uebergabe erfolgte um 5,30 Uhr vorm.
Die Beschießung des Forts seitens der Franzosen hatte

der Besatzung 2 Tote und etwa 10 Verwundete gekostet
durch Sprengstücke , die durch die Fensteröffnungen an der
Westseite drangen . Am 4. Juni litten die Leute sehr unter
der Rauchentwicklung der Brandröhren ; bei einem späteren
Versuch sei der Rauch nicht in die Kaserne eingedrungen,
sondern habe nach außen sich verzogen . — Deutsche Gefan¬
gene waren in den letzten 8 Tagen nicht im Fort.
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derci gepflogenen Unterhandlungen von der Germania-
werft mir größter Beschleunigung für die Deutsche Ozean-
Reederei E . m. b. H. gebaut . Es handelte sich um ein U-
Bvoi , das ohne jede Bewaffnung geeignet war , Leicht-
und Echwergut in Unter - und Ueberwasserfahrt auf weite
Strecken zu befördern . An Größe iibertriffr es die bis
jetzt für militärische Zwecke gebauten Boote . Dabei konnte
der sonst für Armierungszwecke beanspruchte Raum zur
Stauung non Gütern verwendet werden.

BlättermelduÄgen.

Wien, ll . Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Abend¬
blätter würdigen den von deutscher Erfindungsgabe und
vaterländischem Ehrgeiz geleiteten Unternehmungsgeist,
sowre den von dem Mute deutscher Seeleute zeugenden ge¬
radezu epochalen Erfolg , den Deutschland mit dem ersten
Handlsunterseeboot und dessen aufsehenerregender Fahrr
erzielre . Die Bedeutung des Ereignisses wird noch dadurch
erhöht , daß es in einem Augenblick eintrat , wo England
unter Vernichtung des bisherigen Seerechtes sich anschickte,
den neutralen Handel der eigenen Kontrolle und Gnade zu
unterwerfen.

und westlich von Bouzimrs je zwei!Flugzeuge verloiv. Außer¬
dem ist ein englischer Doppeldecker bei Courrcelette(an der
Strotze Bapaume-Albcrit) durch Abwehrfeuer herunter-
ge-hqlt.

festlicher Kriegsschauplatz.

werden die Ereignisse Wendungen nehme»nnn spinpl ' nTmtrtnIVnv» Vll

Nn der Front von der Küste bi« Pinsk keime besonderen
Ereignisse-

Bei Pinsk Ruhe. Die russische Veröffentlichung über
die Räumung der Stadt ist frei erfunden.

Gegen die Stochad-Linie lief der Gegner am vielen
Stellen vergeblich am. mit stärkeren Kräften bei Czeme-
wliszcze, Hulewieze, Koirfyni, Zauowkal und beiderseits der
Bahn Kmüel—Rmvno. Bei Hulewieze wurde er durch
kräftigen Gegenstoß übeir feine Stellung hinaus zulckickge-
worfen. Er büßte in diesen Kämpfen Uber 700 Gefangene
und drei Maschinengewehreein

Die „Reichspost" sagt : die neuen deutschen Tauchboote
unterfahren nicht nur die britische Blockade, sondern auch
die Notenlogik des Weißen Hanfes in Washington.
Nun muß die Neutralität von Washington Farbe
bekennen und das ist von Nutzen. Die Deutschen haben
nicht nur , wie schon so oft in diesem Weltkriege , aufs neue
ihre Feinde verblüfft , sondern sie bereiten auch den Ame¬
rikanern , die ihnen in diesem Kriege wahrlich zu Liebens¬
würdigkeiten keinen Anlaß geboten haben, eine sinnige
Aufmerksamkeit . Man weiß wirklich nicht, worüber man
sich mehr freuen , was man mehr bewundern soll: die tech¬
nisch-militärische Leistung oder den feinen Humor , mir
dem die Sendung des ersten Handelstauchbootes ausge¬
wählt wurde.

vie Lage an clen fronten.
Am Montag setzten in dem von den Engländern besetz¬

ten Frontab fchniit nördlich der Somme, der sich von der
Ancre bis zur Bahn Amiens —Peronne hinzieht , lebhafte
Angriffe des Feindes ein, die aber trotz des Aufgebotes an
Kräften , trotz aller Opfer , auch über höchst bescheidene,
keineswegs unbestrittene Erfolge nicht hinauskamen . Der
<yeinö vermochte sich im Süd -Teil von Eontalmaifon , wie
auch des Waldes von Mametz einzunisten. Dort dauerte
der Kampf bei der Ausgabe unseres letzten Heeresberichtes
noch an . Im übrigen wurden die Briten glatt abgewie¬
sen, obwohl an ihrem Nord -Flügel wie auch im äußersten
Süden ihrer Front , teilweise genügte schon unser Artille¬
riefeuer um den Feind niederzuhakren , nicht die Engländer
un Norden , auch die Franzosen im Süden (Bellvy —Soye-
courr) . Westlich Peronne herrscht im allgemeinen Ruhe.
Nach ihrer schweren Abfuhr wiederholten die Franzosen
ihre Angriffsversuche nicht, trieben nur ihre Negersoldaten
gegen das Gehöft Maifonnette vor, abermals ohne Erfolg.
Bon der übrigen Front sind nur die üblichen Artillerie-
und Patrouillenkämpfe zu melden. Die Tätigkeit der
Feindes wird auch dort regsamer , ob er uns nur beschäf¬
tigen , oder ob er neue Vorstöße an anderen Frontabschnit¬
ten vorbereitet , steht noch dahin.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz haben die Kämpfe
an der von uns nach dem Rückzuge vom Styr eingenom¬
menen Scochodlinie wieder große Heftigkeit angenommen.
Das stand zu erwarten , nachdem wir am Montag hörten,
daß die Russen vorfühlten . Hier ist Kowel das ersehnte
Ziel , ihm nähern sich die Russen längs der beiden Bahn¬
linien von Rowno und Sarny , suchen uns also doppelseitig
zu umfassen. Der Anfang war nicht gerade vielversprechend
Die Angreifer wurden überall zurückgeworfen, bei Holo-
wicze sogar über die ursprüngliche Frontlinie hinaus.

Die Italiener haben ihre Angriffe gegen die Stellun¬
gen unserer Verbündeten an der oberen Assa bis zur Reichs¬
grenze hin mit dem gleichen negativen Erfolge fortgesetzt
ai>ch aul Monte Corno , östlich des Brandtales , vermoch¬
ten sie nur einen Augenblickserfolg zu erzielen.

Unfeire Fliegergeschwader Haiden Truppenausladungen
bet Hqrodzieja (Strecke ValranawitfchiMinsk ) wusgiebig
mit Bomben belegt Und ihre Angriffe auf russische Ünter-
kunftsoirte östlich des Stochod wiederholt,. Im Luftkampf
wurde je ein feindliches Flugzeug bei Worantscha, (westlich
von Zirinj ulnd westlich Okonsk abgeschosfen.

Bei der
Armee des Generals Grafen vom Bojthmer

hatte ein Jagdkommando ein günstiges Gefecht südlich des
Waldes von Burkanow und hat einige Dutzend Gefangene
eingebracht.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert

Oberste Heeresleitung.

Der gescheiterte Einbruch am Naroez -See.
Am Naroczsee, 8. Juli

.. In dem Kampfgelände ihrer mißglückten Märzoffen-
sine, zwischen Narocz- und Wiszniew»See , waren die Rus¬
sen in den letzten Tagen am eifrigsten bemüht , die Hin-
denburgfront zu erproben . Sie hatten damit dem verein¬
barten Generalsturm gegen die deutsche Wehr im Osten
und Westen ihren Menschentribut zu entrichten . Es ge¬
schah mit der verschwenderischenGeste, mit der sie stets
über das Blut ihrer Untertanen verfügen , wenn sie ihre
Regimenter in unseren Stacheldraht werfen.

Fünf Tage und Nächte streuen sie kaum unterbrochen,
zeitweise im Trommelwirbel , unsere wohlverschanzten
Stellungen ab. Die Verluste unserer tief versteckten
Musketiere sind nur gering . Russische Flieger melden an¬
scheinend, daß unsere vordersten Gräben geräumt sind. Die
Sibirier brechen in Wellen hervor und werden hinge-
macht. Eine russische Kompagnie frißt sich in ein vorae
Ichobenes Grabenstück ein . Die Angriffe des Feindes wie-
Verholen sich am 6. und 7. Juli in immer neuen nutzlosen
Opfern.

-Der „SBalfort“ auf dem sie sich eingenistet , wird gesäu¬
bert . Die Gegenstöße der Unseligen treiben die Russen
m ihre alten Stellungen zurück. Zurückgebliebene feindliche
Verbände werden niedergemacht oder gefangen genom¬
men Die Abwehr war so handkräftig , daß heute selbst ihr
Artlllerlefeuer schwieg.

Der Feind hat für die neue Erprobung der Haltbarkeit
der Hindenburgmauer wieder einmal schweres Lehrgeld
bezahlr . Die Stimmung unserer Truppen ist ausgezeich¬
net und von unerschütterlicher Zuversicht.

Dr . Dämmer  t , Kriegsberichterstatter.

. von seiner Grundidee abzugehen , wird UJ1J
j mando demgemäß seine Pläne abändern . '*%

B" lin , 12. Juli . Dem „Berliner Lokala»^ -
aus London gemeldet : Lord Derby äußerte ?;*
Korrespondenten des „Brooklyn Eagle " man i-ü.
jetzigen Vorstoß der englisch-französischen Arm? '
lich als eine entscheidendeOffensive bezeichnen *
gäbe, die Deutschen zu besiegen, sei so groß
daß das Ziel nicht durch militärische Krastann
allein zu erreichen ist. Ein Zusammen,bruck v I
Nt nach Lord Derbys Meinung völlig ausgesch^

Lokale ßacbricfoten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 12. 3^

Oesterreich-ungarische Tagesberichte
W^ n, 11. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlichwird verlautbart:

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 11. Julit (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Anere und Sonnuej setzten die Engländer nach¬

mittags nnd nachts stairke Kräfte Mm Angriff in breiter
Front beiderseits der Straße Bapainmo—Albert an. Nord¬
westlich der Straße wurden sie zufammengefchoflen, ehe es
zum Nahkampf kam. östlich der Straße entspannen sich hef-
tige Kampfe am Siidrande des Dorfes Contalmaison u>nd
des Waldes von Mametz. Die wiederholten Versuche des
Feindes , das Wäldchen von Tranes wieder in die Hand zu
bekommen, scheiterten unter großen blutigen Verlusten für
ihn and anter Einbuße von etwa huindert Gefangenen. —
Südlich der Somme wulrDo dev Ansturm von Neger-Fram-
zosen gegen die Höhe voin La Maisonaette mit überwälti¬
gendem Feuer empfangen; einzelne Neger, die bis za un¬
seren Linien voridrangen, fielen anter den deutschen Bajo¬
netten oder wurden gefangen genommen. Bei dem gestern
berichteten Gegenangriff auf Barlqax blieben fünf Offi¬
ziere. hanidertsiebenandvierzig Mann gefangen in unserer

T ®*c Brtillerretätigkeit war im ganzen Kampfab-
»chnitt bedeutend, unser Sperrfeuer unterband alle An-
griffsabsichtendes Feindes zwischen Bellen und Sayecourt.
statt ^ ESebiet fanden kehr lebhafte Artilleriekämpfe

der übrigen Front stellenweiko gefteigertes Fenier
Gasangriffe . Patrouillen und

Erkundumgsabteilungen unserer Gegner zeigten große Rüb-
rigkeit, sie wurden überall abgewiefen.

Bor Leintvey (Lothringen) drang eine deutsche Abteii-
il ^ i^ k̂ ^ i-î ^ ^ ichen Sprengung in die stark be¬
schädigte fkaiizosischoStellung ein und Nahm sechzig Mann
gefangen; auch südlich von Lu'sie wurden von einer Pa¬
trouille Gefangene eingebracht. ^

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina keine besonderen Ereignisse.
Bei Zabie am Czeremofz wiesen, unsere Truppen rus¬

sische Borstöße zurück. Weiter nördlich bis .an den oberen
Stochod dauert , von erfolgreichen Unternehmungen unserer
^agdkommandos bei Burkanow abgesehen, die Kampf¬
pause an.

Bei Sokul brachen überlegene russische Angriffe vor
unseren Hindernissen zusammen. Vergeblich bemühte sich
der Feind , seine zurückflutenden Massen durch das
Feuer seiner Geschütze und Maschinengewehre zum Stehen
zu bringen.

Bei Hulewieze am Stochod wuxde der Gegner durch
deutsche und österreichisch-ungarische Kräfte nach erbitter¬
ten und wechselvollen Kämpfen geworfen. Auch verschie¬
dene andere Vorstöße, die der Feind im Stochod-Gebiet un¬
ternahm , scheiterten völlig.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern fanden keine Jnfanteriekämpfe von Bedeutung

statl . Zahlreiche Feindliche lleberläufer bestätigen die be-
onders schweren Verluste der Italiener bei ihren Anqrif-

fen Raume östlich der Lima Dieci.
Unsere Seeflugzeuge belegten militärische Anlagen

und den Bahnhof von Latisana ausgiebig mit Bomben,
die mehrere grüße Brände verursachten. Feindliche Flie¬
ger warfen in den Judicarien auf Tione Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Außer zeitweiligem Geplänkel an der unteren Vojusa

nichts von Belang.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabs'
2 . Höfer , Feldmarfchalleurnant.

Bei sehr reger Fliegertätigkeit ist es zu zahlreichen
Luftgefechten gekommen, in denen der Feind a>„ der Somme

Zur Kriegslage«.
Bern 11. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) In der Kri¬

tik des „Temps " über die militärische Lage heißt es - Man
kann wohl begreifen , daß ein Operationsplan keine starre,
beharrliche Form haben kann. Napoleon selbst änderte
seine Plane nach den Bewegungen , des Feindes . Unsere
Operationen sind gut begonnen worden , versuchen wir
nicht, ihre Fortsetzung vorauszusehen . Auf der ungeheuren
Front , auf der wir mit den Feinden im Gefecht stehen,

* Kr -ogsiguszeichnnng. Der Kriegsfreiwim
Rudolph  von hier , Gefreiter der 6. Komvn-
Regt . 222, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klaffe ~

** Kurhaustheater . Ob die „Liebele  ^
jpiel in drei Akten von Arrhur Schnitzler wom
Geschmack der Theaterbesucher der Somniersoi-
die als Badegäste Stärkung und Genesung such-»
abgearbeiteten , überreizten Nerven kräftiae»
Ich, zum Beispiel , hätte einen etwas harmloser- '
des Tages den Dingen vorgezogen, mit welck-»
tor uns zwei Stunden lang unterhält . Damit
natürlich nur „meine" Meinung ausgesprock »
wurde es lebhaft bedauern , wenn man dies als -
«cheidenes Hervordrängen der Person des Krön
deuten würde ; es soll und kann nichts Andere- ,
der aufrichtige Ausdruck meiner individuellen ir
gun,g. Das kam mir bescheidener vor , als meine in
Eindrücke und Auffassungen zu einem Kollektiv«
Gejamthieit des Publikums zu erweitern sL
es werden jetzt so viele unermeßliche Verluste W
ÖetA“Lerit’ einem  die Klage eines uns sonst1-»
pathijchen verlassenen jungen Menschenkindes aui»
^r Situation in diesem Werke Schnitzlers, üb
Liebhaber , der im Duell von einem Rächer seiner
schlagen wird , ziemlich kalt läßt . ' Dazu all die
bekannten Liebeleigeschichten, deren tragischen SKto
Hause eines Violinspielers von vornherein feftftebt
I)atu Im ge ns in diesen Tagen , wo es das größtes
zu losen gilt , welches denBölkern Europas je «eftelT
Neigung und Bkuße über Schnitzlerisibs „Liebelei
bleme nachzudenken? Ich glaube deshalb mit <
Sicherheit der gestrigen Aufführung nachsagen zu,
;.a& es ~ blesmaI  wenigstens — ausschließlich die
tß,eTl  Leistungen der Mitglieder des. „Reuen Tbi

unter Edmund H e d i n g waren , welche das Inten
Zuschauer zu fesseln vermochten, worüber mit leb>
Beifall quittiert wurde.
^ Das gelang zunächst in ganz hervorragender
Fiaulern L e 1 k 0 als Tochter Christine , welche mit
Innigkeit diese Partie verkörperte und lebenswahr
galten wußre. Ihre Tragik war so täuschend in,
echt, daß sie äußerlich auf den bekannten „Wolle
." der Todesmeldung des Geliebten ganz gut hat

zichten können. Auf derselben Kunsthöhe stand
Marowskl  als Theodor Kaiser , dessen meifterl
Ichopsende Nachbildungen des Natürlichen und Wir
ihn zum Liebling , auch des hiesigen Theaterpubl
wozu ich selbstredend auch zu zählen bin . gestempelt
Daß die Damen Friese  und B r 0 n s ge e st au,
- rthur Schnitzler zu Haufe find und der große Cha
darsieller Eugen K köpfe  r als Violinspieler si
überall die ungeteilte Anerkennung fand , das könnt
im vorübergehen in den Wandelgängen des Theat«,
auf dem Heiniwege hören . Herr L a s k0 w s ki gl
rzritz Lobheimer und wurde geistig, wie stets, auch
Nolle gerecht. Nur muß das , was er so hübsch zu st
versieht, wenn es ernst genommen werden soll, noch

Fleisch und Blut übergehen , und das vermißten
bisher bei dem so talentierten Menschendaksteller.
leicht dürfen wir ihn an feinen Kollegen mit so ä
klingendem Namen verweisen, bet dessen Darstelli
man sich stets versucht fühlt zu fragen , ist das Wirk«
oder nur Täuschung. Die höchste Kunst des Schaust
besieht darin , sagt Paul Schlenther , daß er das eingl
^.ichterwort >0 spricht , als wär 's in diesem Augenb
jeinem eigenen Hirn oder Herzen urwüchsig entst
Auch Hedings wenige Worte , die er in der „Liebele
«pre-chen hatte , auf ihre Wirkung aeprüft , bestätig¬
eben gesagte.

t Ministerbesuch in Frankfurt. Der preußische&
wmister Exzellenz Trott zu Solz traf gestern früh>
gleirung des Ministerialdirektors Naumann und de-
fonalderzernenten Prof . Dr . Becker zu einem zwei-
Befuch der Universität und der ihr angeschloffenen
tute ein. In der Aula der Universität fand ein ß
|tatt , zu dem sich außer dem Lehrkörper auch Oberpr
Hengstenberg-Kaffel und Oberbürgermeister Voigt
funden hatten . Ansprachen hielten der Minister
bürgermeister Voigt und Rektor Pohle . Dem E
der sich in schlichtestem Rahmen vollzog, schloffen sich
tigungen der Universirätsräume des Senckenberg'
tuts und des PhysikalischenVereins an . Im
hörte der Minister Borträge von Prof . Dr. von La"'
Nobelpreisträger und Prof . Dr . Lorenz. Aus AM
Ministerbesuchs wurden Rektor Prof . Dr. PoM 1
tor Dr . Wachsmuth, von der philosophischen Fnst
Professoren Kautzsch und Panzer und von der na,
schastlichen Fakultät Professor Dr . Schoenflies zu
gierungsräten ernannt . Von der medizinisches
erhielten die Professoren Cioli und Cdinger denT
Med.-Rat ; außerdem wurde Privatdozent
jum Professor ernannt . Nachmittags fanden W?
gen des Palmengartens und der Kliniken statt. Ö
woch hat der Minister seinen. Besuch beim
vatorium auf dem Kleinen Feldberg angemelw-

y. Schöffengerichtssitzuing vom 12. Juli,
richtsrat Nasse als Vorsitzender, Amtsanwalt .Vertreter h,i>r r»rj ..̂ t*Vertreter der Staatsanwallfchaft,
Ctraßberg als ~ ' die

» .. Eerichtsschreiber, Schöffen
Malermeister Wilh . Blum von hier und VerayW



JUpetner Heilanstalt . Es standen folgende
^Mndtung:
' Geldstrafe erhält ein junger Mann von Ober-

n einem Schüler seinen Flobert überließ,
eincn anderen Schüler verletzte . In An-
Gewehr nicht geladen mar und somit Fahr-

^ kia erhielt letzterer 25 Btark Geldstrafe . Ein
Äi ^'er kommt mit gerichtlichem Verweise , me¬

in, Orte, davon.
Jr ,jej zu Oberstedten hatte wegen dem unzu-
'seuänisse seines Buben einen Brief an den
sieben, woraus dieser Beleidigungen ableitete
Cl »euanis beim Einliefern geändert gefunden.

- Mark Geldstrafe.
Wirtssohn wird beschuldigt am 11. —13.

«-rwundete Branntwein verabreicht zu- haben,
der fortgeschi-ckten Kellnerin , erweist sich als

- die Zeugenvernehmung ergibt , daß es sich um
Krieger handelte und mußte Freisprechung er-

- mir Wasser zugesetzter Milch, die ein Landwirt
..'.sei in den Handel brachte, wird der Angeklagte
„ des Nahrungsmitrelgesetzes der Fälschung be-
a-r leitet die Schuld auf seinen entlassenen

-ab. welcher die Milch genascht und dafür Wasser
Wng genommen haben soll .Das Gutachten der
"jt el-Untersuchungsstelle zu Frankfurt weist

Ttzist von 15 Litern Milch, für jede Milchkuh einen
a-nd bezeichnet die untersuchten Proben als

'i gewässerte Milch. In Ansehung der bisherigen
:aheit wird der Angeklagte zu 30 Mark Geld-

-ur,eilt.
di«Stadtvewchltung Höchst für seine Einwohner
dient volle Anerkennung. Um über die Kar¬
gheit hinwegzuhelfen, hat sie jetzt eine große Ee-
4 ^ die Wege geleitet . Im Hofe des alten Rat-

' mid zurzeit Weißkraut das Pfd . zu 16 Pfg . und
-derKopf zu 10 und 15 Pfg . abgegeben.
Wersrenten. Durch Gesetz, betreffend Renten in
^alidenversicherung, vom 2. Juni l. Js . erhält der
'nie vom vollendeten 65. Lebensjahre an eine Al¬
le, auch wenn er noch nicht invalide ist. Die Vor-
i, des Gesetzes hinsichtlich der Altersrenten treten
Irfuiig vom 1. Januar 1916 in Kraft , die hiernach
Kien Altersrenten beginnen frühestens mit dem

laar 1916. Altersrentenanträge werden bei den
tnugsämtern entgegengenommen. Als Unker-
M beizufügen: die letzte Quittungskarte , die Auf-
^bescheinigungen über die abgegebenen Quittungs-
! mb der Geburtsschein.
K der gestrigen„Kreis -Zeitung " ist eine neue Be-
^chung betreffend BeschlaMalhme und Vestandser-
, mn Flachs- uind Hanfstroh Nr . W . III . 300/6 . 16.
l A. erschienen. Durch diese werden die gesamten
;nbf6 im Reiche angebauten Flachses und Hanfes
fitzres 1816 mit der Trennung vom Boden , sowie alle
^emn alten Bestände und etwa noch zur Einfuhr
tmichland gelangendes Flachs - und Hanfstroh be-
Ämt. Es bleibt jedoch das Rösten des Strohs und

^Arbeiten der Fasern im eigenen Betriebe gestattet,
uf der beschlagnahmten Gegenstände ist nur an

„Krsis-ZMpng" B«d Homburgv. d. Höhe.

die Kriegsflachsbau -Eesellfchaft m. b. H. Berlin W 56
Markgrafenstraße 36. oder an solche Personen gestattet , die
einen schriftlichen Ausweis der Kriegs -Rohftoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums zur Berech-
tlgung des Ankaufs der beschlagnahmten Gegenstände er-

(V’1 baben . Die Bekanntmachung enthält gleichzeitig
die Vorschrift, daß die Besitzer von Flachs - und Hanfstroh
ihre Bestände früherer Ernte am 1. 8. 1916 der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums zu melden haben , und daß über die beschlag¬
nahmten Vorräte alter und neuer Ernte ein Lagerbuch zu
fuhren ist. ’ ’

12. Ju« 1918.

Aus Hab und Fern.
t Königstein, 11. Juli . Der Vereinigung der höheren

Privatmädch 'enschule „Taunusinstitut " mit der Taunus-
realschule zu einer Anstalt unter gemeinsamer Leitung
stimmte die Stadtverordnetenversammlung zu. Für den
Erwerb eines Gebäudes für Schulzwecke wird man 60 000
Mark bereitstelleii. Der bisherige Leiter der Realschule
Dr . Heinr . Schierbaum legt sein Amt am 1. Oktober nieder
da er nicht die Genehmigung der staatlichen Behörden für
lerne Lebrtätigkeit fand.

f Frankfurt a. M .. 11. Juli . An der Niederräder
Schleule wurde heute früh die Leiche einer jüngeren Frau
aus dem Main geborgen , die schon längere Zeit im Wasser
gelegen hatte.

\  5 *|<*ntfurt a. M., 11. Juli . Zum Besten bedürftiger
Hinterbliebener -gefallener Frankfurter überwies Kauf¬
mann Karl Kahn , Liebigstraße , der Stadt 20 000 Mark.
Ferner stiftete eine größere Firma 40 000 Mk. für Krieqs-
furlorgezwecke. Von dieser Summe bestimmte der Magi-
jtrat lorort 20 000 Mark für erholungsbedürftige Kinder
und zur Erweiterung der Schulspeisungen.

7 Idstein , 11. Juli . Der Arbeiter Konrad Schmidt
kam in der Lederfabrik von Landauer -Donner dem Räder¬
werk zu nahe und wurde von dem Treibriemen mehrere
Male herumgeschleudert. Er erlitt dabei so schwere Ver¬
letzungen, daß er nach kurzer Zeit im städtischen Krankem
Hause verstarb.

st Aschaffenburg. 11. Juli . Bei dem Versuche, seine
durchgehenden Pferde aufzuhalten , fiel in Kleinrinderfeld
der Landwirt Sauer vom Wagen und erlitt dabei einen
tödlichen Genickbruch.

t Butzbach. 11. Juli . Am 20. August begeht die frei¬
willige Feuerwehr den Gedenktag ihres 50jähriqen Be¬
stehens in schlichter Weise.

1- Aus dem Vogelsberg. 11. Juli . In Unter-Seiberten¬
rod zog sich ein junges Mädchen durch zu enges Schuhwerk
eine kleine Wunde zu, die, zu einer bis auf das Ktzochen-
mark führenden, Entzündung sich ausdehnte und nach drei
Tagen den Tod herbeiführte.

st Kastel, 11. Juli . Auf einem hiesigen Grundstück
stürzte bei einer Reparatur ein eisernes Hoftor um und
begrub einen Lehrling unter sich, der zu Tode qeaue'rfchtwurde. '

JBubapeft , ? uli . In Baszar im Veszprimer Komi-
tat sUngarn ) wurden durch einen Brand , den spielende

Kinder verursacht haben,, 42 Wohnhäuser samt Nebenge¬
bäuden eingeäschert.

Vermischte Nachrichten.
®er Kaiser stiftete 50 000 Mark für die Gewinnung,

Prüfung und Erprobung zweckentsprechender Ersatzglieder
für Kriegsbeschädigte , um diese zur Ausübung ihres er¬
lernten oder neugewählten Berufs wieder tüchtig zu
Machen. 20000 Mark von dieser Summe wurden dem
Verein deutscher Ingenieure für dessen Prüfstelle über¬
wiesen.

*

Mittel  fl « gen In  sektenstiche.  Mit dem
Sommer ist auch sein recht unliebsames Gefolge, das Ju-
sektenvolk, wieder pünktlich eingerroffen . Um sich gegen
die Anschwellungen, die die Stiche häufig Hervorrufen,
wirksam zu schützen, bringe man nach Entfernung des
Stachels die frische  Asche einer Zigarre oder Zigarette auf
die Stelle , tropfe erwas Wasser darauf und reibe den ent¬
standenen Brei tüchtig in die Haut ein. um das in die
Wunde hineingelungte Gif : durch die Asche abzustumpfen.
Kochialz empfiehlt sich ebenfalls zum Reiben der Wunde.
Bei Bienenstichen ist feuchte Erde anzuwenden.

Kriegshumor.
Liebe Jugend ! Wir haben schon lange auf die Offen-

stve gewartet , weil wir unsere Ausrüstung/die gelegentlich
lückenhaft geworden war , wieder aufftischen mußten. Jetzt
endlich ist es hier bei Verdun losgegangen . Ich brauche
eine Kinnkette , und da ich eine irgendwo in einem Dorfe
vor einem Stalle „ liegen " sehe, heiße ich sie mitgehen und
rerte los . Plötzlich bemerke ich, wie zwei Reiter hinter
nur Herkommen. Ich schlage einen leichten, dann einen
flotten Trab an : die beiden Reiter hinter mir her. Aha,
denke ich, die haben etwas gemerkt bei dem Kinnketten¬
fund und ich galoppiere , was das Zeug hält . Die andern
beiden auch. Doch sie haben bessere Pferde und die Ent¬
fernung wird immer geringer . Schließlich ergebe ich mich
in mein Schicksal. Teufel nochmal, mögen sie die Kinn-
kette haben. Jetzt sind sie ganz nahe und ich kann das
Schnaufen der Pferde hören . Da brüllt mich einer mit
dem letzten Aufgebot seiner Lungen an:

„Nu heern Se , worum reiten Se denn so verrickt?
Nkir Ham gesähn, daß Se Feier an Ihre Zigarre Ham, und
da mechten mer scheen bitten , uns unsere Zigarren dran an-
bren-nen zu dirfen . Mir  Ham nämlich keen Feier ."

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgenmusik an den Quellen von 7%  bis 8V2 Uhr.
Freitag:  Militärkonzerte , Kapelle Ers.-Batl . Res.-Jnf .-

Regts . Nr . 81. Leuchtfontäne.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

// Xa li  „
2—4 Uhr nachmittags
4—6 ..

Abgabe von Kartoffeln.
An dieser Woche werden Donnerstag, Freitag und Samstag Kar¬
min den beiden städtischen Verkaufsstellen Natbaus- und Knrhaus-
-ausgegeben.
D können in dieser Woche Kartoffeln nur an Inhaber von Lebens'
Men mit dem roten Querstrich abgegeben werden. Es entfällt
fr die,er Bezugsberechtigtenpro Tag' V4 Pfund. Als Ersatz wer-
Münsere Einwohnerschaft an den obengenannten Tagen im Lebens-
piro Brotzusatzmarken ausgegeben.

Serfouf der Kartoffeln erfolgt in der Reihenfolge der auf der
^melkarte aufgedruckten Nummern in folgender Weise:

a) Am  13 . ds. Mts.
; 1—250 von 8V* bis 107s Uhr vormittags

" 250—500 „ 10 Vs „ 12V,
// 501—750 „
" 751- 1000 „ „

b) Am 14 ds Mts.
50. 1001- 1250 von 8Vs bis 10'/s Uhr vormittags

1251 1500 „ lO'/s .. 127s
" 1501—1750
" 1751—2000

c) Am  16 ds. Mts.
Jp ^2ooi bis Schluß. Näheres ist im Schaufenster des La-

i Homburgv. d. Höhe, den 12. Juli 1916.

| Der Magistrat.
Lebensmittel-Versorgung.

Die für die

— . Jplciinfui in MkiiD
^1  hrê ^ ^ dekerarheiten sollen im Wege des öffentlichen
^ Porto ôidungen werden. Die Verdingungsunterlagen kön-
MCbaü»?? . bestellgeldfreie Einsendung von 1,00 Mark vom
■̂ gen w ^"burg, Kautstraße 42 bezogen werden. Die Zeich- '
6*. Müssx« ^̂ kubauamt zu Falkenstein zur Einsicht offen. Die

emg°̂ Sonnabend den 29. d. Mts - dem Neubauanit in
^reicht werden.

Militär -Neubauamt.

elektrischer Beleuchtung
und

elektrischen Bügelns!

// ' * //„ 2—4Uhr nachmittags
// ^ 6 ,, #«

Bei Auftragserteilung bis Ende August d. Js . auf Neuein¬
richtung elektrischer Beleuchtungsanlagen für Kleinwohn¬
ungen (bis zu 6 Lampen) gewähren wir sehr erleichterte
Zahlungsbedingungen oder kostenlose Stromlieferung bis

Ende des Jahres 1916.

Alle Auskünfte erhalten Sie vom

Elektrizitätswerk Hfikestrasse 40.

üeröffenflidiung
aus 0em fianöelsregiffer.

In unser Handelsregister ist mn 28. Juni
1916 bei der Firmn Direktion der Dis
kontogesellschaft , Zweigstelle Homburg
v. d. H . eingetragen worden, daß dein Her¬
mann Klee in Frankfurt a. M. Gesamtpro¬
kura für die Ziveigniederlassuiig Bad Hom¬
burg v. d. H. dergestalt erteilt ist, daß er
berechtigt ist, die Firma der Ziveigstelle
Homburg v. d. H. in Gemeinschaft mit einem
persönlich hastenden Gesellschafter oder mit
einem anderen für die Zweigniederlassung zu¬
ständigen Prokuristen der Gesellschaft zu
zeichnen. ,

Bad Homburg v. d. H.

Kgl . Amtsgericht Abt . I.

Suche vertäust . Haus mit
Garten auch mit Waren¬
geschäft, Wirtschastsbetrieb

Bäckerei, hier oder Umgegend. Offerten v.
Besitzer an Wilh . Gros , postlagernd
Wiesbaden.

sBei der Unterzeichneten Verwaltung ist eine

Heizerstelle
im Kaiser Wilhelms Bad sofort zu besetze».
Nur geprüfte Fachleute mit guten Empfeh¬
lungen wollen sich melden.

Städtische Kur- u. Badeverwaltung
Bad Homburg.

«sei tische, billig,no|t|pft iiiü  gtimii
Mafseiififchverkauf unter stüd

Preiskontrolle.

Kabliau ohne Kopf
Mk. 1.01

„ mit Kopf 75 4
Bratschellfische 60,

Lautenschlüger
Fischhaus.



9lt.  1*1. „Krqis -Zeltung " Bad Homburg v. d. Höhe.

Bekanntmachung
(9fr . V.  I . 354,6 . 16. K. R . A .),

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der Fahrradbereifungen.
(Einschränkung des Fahrradverkehrs).

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsmintsteriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahmeanordnungen auf Grund der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Krieg- bedarf vom 24.
Juni 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 357 ) in Verbindung mit
den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9 . Oktober 1915
(Reichs -Gesetzbl . S . 645 ) und 25 . November 1915 jReichs-
Gesetzbl. S . 778 )*) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Anordnungen , betreffend Bestandserhebung auf Grund der
Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2 . Februar
1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 54 ) in Verbindung mit den Be¬
kanntmachungen vom 3. September 1915 (ReichS-Gesetzbl. S.
549 ) und vom 21 . Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684 )**)
bestraft wird , soioeit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind.

8 t.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung werden alle nicht zur ge¬
werbsmäßigen Weiterveräußerung vorhandenen Fahrraddecken
und Fahrradschläuche betroffen , die sich bei Inkrafttreten dieser
Bekanntmachung oder während der Dauer ihrer Geltung im
Gebrauch befinden oder für den Gebrauch bestimmt sind***).

8 2.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese
nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden An¬
ordnungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen er¬
laubt werden . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

Insbesondere ist jede weitere Benutzung der
beschlagnahmten Gegenstände verboten,  soweit
sie nicht durch die folgenden Anordnungen erlaubt ist.

8 4.
Berwendungserlanbnis.

Die weitere Benutzung der im 8 I bezeichneten Gegen«
stände zu ihrem be st tmmungsge mäßen  Gebrauch s»-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
bestraft:
1.
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-

seiteschafst , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft , oder ein anderes Veräufferungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegew-
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu¬
widerhandelt;

4. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbeftim-
mungen zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt , oder wiffentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch
können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerdücher einzurich¬
ten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un¬
vermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten be¬
straft . Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig die vorge¬
schriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen
unterläßt.

. ) Es wird darauf hingewiesen , daß im übrigen für
Fahrraddecken usw . die Bestimmungen der Bekanntmach¬
ungen , betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Altgummi , Gummiabfällen und Regeneraten V. I.
2354/1 . 16. K . R . A . vom 1. April 1916 und der Bekannt¬
machung , betreffend Höchstpreise für Altgummi und Gum¬
miabfälle V . I . 2354/1 . 16. K . R . A. II . Angabe vom 1.
April 1916 sowie der zweiten Nachtragsverordnung zu der
Bekanntmachung , betreffend Bestandserhebung und Be¬
schlagnahme von Kautschuk (Gummi ) , Guttapercha usw
V. I . 1448/11 . 15. K . R . A. bestehen.

Vom 12. Juli 1916.
wie die Vornahme von Veränderungen an ihnen ist nur den
Personen gestattet , die eine besondere Erlaubnis eines Mi¬
litärbefehlshabers oder einer von ihm mit der Erteilung der
Erlaubnis beauftragten Stelle erhalten haben . Die Erlaub¬
nis zur weiteren Benutzung der Fahrradbereifungen wird
durch besondere Abstempelung der Radfahrkarte durch den
Militärbefehlshaber oder der von ihm beauftragten Stelle
erteilt.

Eine derartige Erlaubnis (abgestempelte Radfahrkarte)
wird nur solchen Personen erteilt werden , die das Fahrrad
in Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel be¬
nötigen :

1. als Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle -
2 . zur Ausübung ihres im allgemeinen Jntereffe be

sonders notwendigen Berufes oder Gewerbes -
3 . zur Beförderung von Waren zur Ausrechterhaltung

ihres Betriebes -
4 . infolge ihres körperlichen Zustandes,

ist in jedem Falle ohne weiteres zuDie Erlaubnis
erteilen:

a ) Schülern und Schülerinnen , deren einmaliger Schul¬
weg mehr als 3 Km . beträgt und denen die Ge¬
legenheit fehlt , durch andere Verkehrsmittel inzweck»
mäßiger Weise die Schule zu erreichen-

b ) Personen , insbesondere Arbeiter und Arbeiterinnen,
die von chrer Wohnung zur Arbeitsstelle einen ein¬
maligen Weg von mindestens 3 km haben -

c ) Aerzten , Tierärzten , Heilgehilfen , Krankenschwestern,
Hebammen zur Ausübung ihre - Berufs oder
Dienstes -

ci) Beamten oder anderen im Dienste von staatlichen
oder kommunalen Behörden stehenden Personen
sowie Militärprrsonen zur Ausübung ihres Berufs
oder Dienstes -

«) solchen Personen , die infolge Ihres körperlichen Zu¬
standes (Fehlen von Gliedmaßen , Lähmung usw.)
auf die Benutzung eines Fahrrades (Dreirad , Selbst,
fahrer usw.) angewiesen sind.

Die Erlaubnis wird nur gewährt für den bei Erteilung
der abgestcmpelten Radfahrkarte angegebenen Zweck. Die
Benutzung der Radfahrbereisungen für andere Zwecke bleibt
verboten.

8 -5.
Radfahrkarte.

®ie Erteilung der im § 4 vorgeschriebenen besonderen
Erlaubnis zur weiteren Verwendung der im § 1 bezeichneten
Gegenstände ist auf amtlichen Vordrucken zu beantragen , die
bet den Polizeibehörden erhältlich sind.

Der Antrag auf Erteilung einer Radfahrkarte ist bei
der für den Wohnort des Antragstellers zuständigen Poli-
zeibehörde unter Beifügung der vorgeschriebenen Radfahr¬
karte einzureichen . Die Polizeibehörden prüfen die Anträge,
geben die begutachteten Anträge weiter und teilen die Ent¬
scheidung gegebenenfalls unter Aushändigung der abgestem¬
pelten Radsahrkarte dem Antragsteller mit . Im Falle der
Nichtgenehmigung des Antrags verbleibt die Radfahrkarte
während der Dauer der Geltung dieser Bekanntmachuna bei
der Polizeibehörde.

Staatliche oder kommunale Behörden sowie Militärbe¬
hörden stellen ihre Anträge unmittelbar bei dem für die Er¬
teilung der Erlaubnis zuständigen Militärbefehlshaber oder
»er von ihm beauftragten Stelle (8  4 Abs. 1) unter Ein-
reichung einer Liste der Personen , für welche die Erlaubnis
beantragt wird , nebst den erforderlichen Radfahrkarten.

Anträge  auf Erteilung der Erlaubnis sind unver¬
züglich zu stellen.

8 6 .
Beräuflerungserlaubnis.

Für den Ankauf von Fahrraddecken und -schläuchen,
die durch die vorstehenden Anordnungen beschlagnahmt sind
und nicht mehr benutzt werden dürfen , werden Sammel-
stellen eingerichtet und bekanntgegeben.

Die Veräußerung der von der Bekanntmachung betrof«
fenen Fahrraddecken und Fahrradschläuche ist nur an eine
eingerichtete Sammelstelle für Fahrradbereifungen zuläffig.

Die Sammelstellen werden für die zur Ablieferung
kommenden Fahrradbereifungen folgende Preise zahlen:

Klaffe a sehr gut
b gut
c noch brauchbar
d unbrauchbar

n
n
n

Decke
Mark
4.00
3.00
1,50
0,50

Schlauch
Mark
3 .00
2.00
-1,50
0,25

Die Sammelstelle » sind ermächtigt , gea« M
scheinigung auch Fahrradbereifungen anzunehw,^
geltlich zur Verfügung gestellt werden.

§ 7.
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachung betroffenen-
und Fahrradschläuche , die bis zum 15. -n.
nicht an eine Sammelstelle abgeliefert sind,
fern sie nicht weiterbenutzt werden dürfen , einer'

Sie sind bis zum 1. Oktober 1916
Lagerort der Fahrraddecken und -schläuche Mz
behörde zu melden, von welcher amtliche Meid,?
zeitig einzufordern sind.

8 8.
Enteignung.

Diejenigen meldepflichtigen Fahrraddecken J1
schlauche, tz 7, welche bis zum 15 . September 191A
eine Sammelstelle abgeliefert sind, werden enteis'

Mit der Enteignung und ihrer Durchfuhr 1
die gleichen Behörden beauftragt , welche mit wP
rung der Verordnung dl 325/7 . 15 . K. R. $ 1
Beschlagnahme , Meldepflicht und Ablieferung ^
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen gJi
Messing und Reinnickel, betraut worden sind

8 9.

Inkrafttreten der Bekanntmach ««,,
Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des nu

1916 in Kraft . *

Frankfurt a . M , 12 . Juli 1916.

Stellv. Generalkommando
des 18. RrmeekoW. i W)«™

trafen

Bad Homburg v. d. H ., den 12., 1. 1
Wird den Magistraten der Städte »nd tat

Bürgermeistern der Landgemeinden , sowie sämtlich«!
verivaltungen mit dem Ersuchen mitgeteilt , sür w
Bekanntgabe sofort Sorge zu tragen.

Ich nehme auf die In der Kreiszeitung Rr.
1916 veröffentlichte Verfügung vom 5. 7. 1916 in
Angelegenheit Bezug und ersuche erneut , für f f
geeigneter Lagerräume für die zur Ablieferung !« W* lc
Fahrradbereifungen , für die Bestellung von sachnisü
Personen zur Abnahme und Beurteilung der atz
Fahrradbereifungen nach den 4 Klassen und ferner*
reitstellung geeigneten Personals für die Regijtriei»
einlaufenden Meldungen pp . Sorge zu tragen.

Zum 15 . d. Mts . bestimmt  ersucheIj _
lizeioerwaltungen mir mitzuteilen , wieviel VordnilkU'
der Bekanntmachung vom 12 . 7 . 1916 zu SW# ^ Seit be
Erlaubnis zur Benutzung eines Fahrrades erforsch Seiten ge
und ferner wieviel Vordrucke nach § 7 0. t . 0 . p h au?
scheinen für Fahrraddecken und Fahrradschläuche, si> he Mej
Erlaubnis zur Weilerbenutzung nicht erteilt ioor»e«l sieht gebt
aussichtlich benötigt werden . J - (front'

ootbf
Sodann ist mir zum 12 . August 1916 beW ^ ■ .. .

Verzeichnis derjenigen Personen unter Angabe»o«i 1
" " die« ' 4 1Zuname , Beruf und Wohnort einzureichen, ' gr

nunBesitze einer Fahrradkarte gewesen sind. » »u,
Besonders mache ich auf 8 5 der Bekannm«» *ttrigitcil

12. 7 . 1916 aufmerksam und ersuche mir bie oo«j flkiljcht.
zeioerwaltungen eingehend begutachteten Anträge'
ung der Erlaubnis zur weiteren Verwendung 0«
decken und Fahrradschläuche jedesmal umgehend«b
radkarten vorzulegen . DaS Landratsamt ist
Generalkommando mit Erteilung der Erlaubnis
Abs. 1 der Bekanntmachung vom 12 . 7. 19l6bet

Die in § 6 a . a. O . genannten Sam*
nicht weiter zugelassenen Fahrraddecken und 9
ung sind von den Gemeindebehörden zu erricht
suche daS wegen der Annahme und Bezahl«*»
und Schläuche Notwendige rechtzeitig zu vera«

Enteignungsbehörden im Sinne des 8 ^ ,
die Gemeindebehörden.

Ich nehme an , daß die Ablieferung der
zugelassenen Fahrraddecken u. Fahrradbereil «l g
15 . 9 . 1916 durchweg erfolgt ist, sodaß lk« “
notwendig werden.

'Stfnni
■jj*ha

Bett
3t be

l’funb

Lebe
«*en

Konkursverfahren
Ueber den Nachlaß der am 20 . April 1916

in Bad Homburg v. d. H . verstorbenen
Witwe des Hotelbesitzers Johann Fried¬
rich Laydig , Elisabeth geb . Himmelreich
ist am 7. Juli 1916 nachmittags 2 1/i Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden . Der
Direktor der Spar - und Borschußkasse hier,
Wilhelm Encke hier, ist zum Konkursver¬

walter ernannt worden . Frist zur 'Anmel¬
dung von Forderungen bis zum 15 . August
1916 . Bei schriftlicher Anmeldung Vorlage
in doppelter Ausfertigung dringend erwünscht.
Erste Gläubigerversammlung am 18 . Juli
1916 V »rm . 10 Uhr . Prüfungstermin am
15. September 1916 vorm . 10 Uhr vor dem
Königl . Amtsgericht hier , Dorotheeustraße 22.

Bad Homburg v. d. H ., den 7. Juli 1916.
Kgl . Amtsgericht.

lut Schreibhilfe
junges Mädchen gesucht. Vorzustellen
vormittags oder abends nach 8 Uhr.

MWttki Mk -Wch.

I . B . " 0"

Beamter >'

Der ' '

taioc

»er «mw >,r »ltcher Dedakwm: * . 8 w *»—mm« , » ad - »mburg v. d. H. - « rock rmd « erlag derHofbuchdruckerei » . J .Schick Sohn.

4 -Zimmer ««^
mit Zubehör ev.
zum 1. September-
Preisangabe an die
Blattes unter P•

*£ Ui' n- Vk R,

I £ * *111'

vPtQri
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